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    Auszubildender bei Trainer Uwe Stech in Berlin-Neuenhagen 

 

 

 

JS: Herr Ilik, wo sind Sie geboren? 

ANDRE ILIK: Ich bin in Berlin-Kreuzberg geboren, aber aufgewachsen bin ich im 

Spreewald auf einem Hof. 

 

JS: Wie kamen Sie zum Pferdesport? 

ANDRE ILIK: Durch meine Schwester, Bietja Leitner, die zu dieser Zeit eine 

Ausbildung bei Trainer Roland Dzubasz in Hoppegarten gemacht hat. Leider habe ich 

dort keinen Ausbildungsplatz bekommen. Daraufhin habe ich ein berufsvorbereitendes 

Jahr gemacht. In Hoppegarten hatte inzwischen Hardy Hötger einen Trainerstall 

eröffnet und nachdem meine Schwester zu ihm gewechselt war, konnte auch ich dort 

eine Ausbildung beginnen. Leider ist Herr Hötger am Anfang dieses Jahres nach 

Frankfurt gewechselt, aber ich konnte in Berlin bleiben und meine Ausbildung bei 

Trainer Uwe Stech fortsetzen.  

 

JS: Wie viele Pferde stehen im Stall bei Herrn Stech? 

ANDRE ILIK: So ca. 30 Pferde. Davon ist ungefähr die Hälfte im Renntraining. Die 

anderen werden an Rennen herangeführt bzw. befinden sich nach Verletzungen oder 

Krankheiten im Wiederaufbau. 

 



JS: Wie viele Lots reiten Sie pro Tag? 

ANDRE ILIK: 4 bis 5 Lots. Das ist unterschiedlich. 

 

JS: Reitet man eigentlich immer die gleichen Pferde? 

ANDRE ILIK: Nein, das wechselt. Das entscheidet 

der Trainer und teilt uns das vor der Arbeit mit. Er 

sagt uns die Distanz und das Tempo und wir führen 

das dann aus. 

 

JS: Also braucht Herr Stech nicht eine solch große 

Tafel für den Trainingsbetrieb wie sie z.B. Herr 

Schiergen hier in Köln hat? 

ANDRE ILIK: Nein, Herr Stech hat das alles im 

Kopf. 

 

JS: Wer reitet noch am Stall? 

ANDRE ILIK: Das sind Friederike Schloms und ihre 

Mutter Gabriele, die beide früher Rennen geritten 

haben, sowie Katrin Nowak. Und an Wochenenden 

kommen einige Amateurreiter, die uns helfen. 

 

JS: Wird in Berlin auch täglich die Kursrichtung geändert? 

ANDRE ILIK: Ja, Dienstags, Donnerstags und Samstags ist links angesagt, an den 

restlichen Tagen geht es in die andere Richtung. 

 

JS: Wie läuft der Trainingsbetrieb in Hoppegarten im Allgemeinen? 

ANDRE ILIK: Hier findet eigentlich jeder Trainer ideale Bedingungen vor. Man 

kommt sich selten bei der Arbeit in die Quere und wenn doch, dann wird Rücksicht 

geübt.  

 

JS: Die jungen Damen, die sich hier in der Jockeyschule weiterbilden, haben immer einen 

besonderen Liebling zu Hause in ihrem Rennstall. Wie sieht das bei Ihnen aus, Herr Ilik? 

ANDRE ILIK: Das ist Jackobo von Frau Karin Brieskorn. Den nenne ich immer 

Teddybär, weil er groß und trotzdem knuffig ist. Der ist sehr umgänglich. 

 

JS: Haben Sie schon an Renntagen 

geführt? 

ANDRE ILIK: Das habe ich schon in 

Leipzig, Halle, Dresden, Magdeburg, Bad 

Doberan und natürlich in Hoppegarten 

gemacht. 

 

JS: Haben Sie noch Geschwister? 

ANDRE ILIK: Stiefgeschwister. Einmal 

die bereits genannte Bietja. 

 

JS: Wo arbeitet die im Augenblick? 

ANDRE ILIK: Die ist nicht mehr im 

Rennsport. Die hat etwas Neues 

angefangen. 

Zwei weitere Geschwister haben 



eigentlich nichts mit dem Rennsport am Hut. Die studieren. 

 

JS: Und Ihre Eltern? 

ANDRE ILIK: Die sind vor kurzem umgezogen und wohnen jetzt in der Nähe des 

Arbeitsplatzes meines Vaters. Der ist Stallmeister im Gestüt am Pichersee und das liegt 

im Spreewald. Meine Eltern hatten früher auch einen Hof mit ca. 30  Pferden. Meistens 

Ex-Galopper und sie haben auch gezüchtet. 

 

JS: Bei der Historie brauche ich 

wohl nicht zu fragen, ob ihre 

Eltern mit Ihrer Berufswahl 

einverstanden waren. 

ANDRE ILIK: Das wäre wohl 

unnormal gewesen, wenn ich 

Buchhalter hätte werden 

wollen. Ich brauche eine Arbeit 

bei der ich mich bewegen kann 

und am besten auch noch an 

der frischen Luft, sonst würde 

ich an die Decke gehen. 

 

JS: Wohnen Sie auch am Stall? 

ANDRE ILIK: Nein, aber in 

der Nähe. Ich brauche ca. 10 

Minuten zur Arbeit. 

 

JS: Mit dem Fahrrad oder mit dem PKW? 

ANDRE ILIK: Weder noch. Ich jogge. 

 

JS: Ich persönlich bin im Jahr 1992 anlässlich eines Urlaubs in Potsdam einmal auf der 

Bahn in Hoppegarten gewesen und die ganze Anlage war schon recht imposant. 

ANDRE ILIK: Im Laufe der Jahre ist natürlich alles noch besser geworden und seit 

Herr Schöningh das Sagen hat, gab es nochmals einen Schub nach vorn. Alle in 

Hoppegarten arbeitenden Menschen hoffen, dass Herr Schöningh sein Engagement noch 

viele Jahre fortführen kann und will. 

 

JS: Haben Sie 

schon Pläne für die 

Zeit nach Ihrer 

Ausbildung? 

ANDRE ILIK: 

Meine Ausbildung 

endet am 31. Juli 

2013. Erst dann 

muss ich mich 

entscheiden. Zuerst 

werde ich natürlich 

mit Herrn Stech 

reden, ob ich 

übernommen 

werde oder zu 



einem anderen Trainer wechsele. Angebote habe ich schon erhalten. Ich könnte mir 

aber auch vorstellen, mich nochmals weiterzubilden.  

 

JS: Als einer der wenigen 

männlichen Auszubildenden 

müsste man doch alle Chancen 

haben. 

ANDRE ILIK: Das hoffe ich 

auch? 

 

JS: Wann reiten Sie Ihr 1. 

Rennen? 

ANDRE ILIK: Das weiß ich 

noch nicht. Ich hoffe noch in 

diesem Jahr. Aber auch 2013 

wäre ok. Ich habe da auch 

schon eine Idee, aber 

letztendlich muss Herr Stech entscheiden, ob und wann ich so weit bin. 

 

JS: An Maxim Pecheur sieht man im Augenblick, wie schnell sich eine Karriere entwickeln 

kann. 

ANDRE ILIK: Für mich ist das Beispiel Enki Ganbat näherliegender. Ein ehemaliger, 

netter Arbeitskollege, dem ich seinen Erfolg mit vielen Ritten von Herzen gönne. 

 

JS: Denkt man da im Stillen „das kann ich auch“? 

ANDRE ILIK: Natürlich, da muss man schon den nötigen Ehrgeiz haben, darf aber 

auch nicht die Realitäten aus den Augen verlieren. 

 

JS: Wie sieht es bei Ihnen mit Verletzungen aus? 

ANDRE ILIK: Als wir uns das letzte Mal bei der Zwischenprüfung in Langenfeld 

getroffen haben, da war ich schon sehr behindert. Aber trotz Innenbandzerrung am 

Knie und Muskelfaserrissen habe ich mit höllischen Schmerzen die Prüfung bestanden.  

 

JS: Wie kam die 

Verletzung zustande? 

ANDRE ILIK: Wir 

haben eine 

Sprungstange 

verladen. Die ist mir 

dabei auf den Kopf 

gefallen, von dort 

auf das Knie und als 

letztes auf das 

Sprunggelenk. Ein 

Pferd war dabei 

nicht beteiligt. 

 

JS: Und keinerlei 

Stürze vom Pferd? 

ANDRE ILIK: Also 

in meiner Stech-Zeit lag ich einmal, nachdem das Pferd gestiegen war und auf die Seite 



fiel, mit einem Bein darunter fest und habe mit einem Kick des freien Beines das Pferd 

zum Aufstehen aufgefordert. Was dann auch geschah. 

 

JS: Das wäre für mich ein Albtraum. 

ANDRE ILIK: Das passiert nun mal. Da muss man wieder aufsteigen und weiterreiten. 

Man darf im Rennsport keine Angst haben, denn das merken die Pferde sofort. 

 

JS: Und wenn man im Rennen immer die 3. oder Spur wählt……. 

ANDRE ILIK:…..dann hat man eigentlich im Rennsport nichts verloren. 

 

JS: Was machen Sie in der Freizeit? 

ANDRE ILIK: Ich treffe mich mit Freunden und ab und zu spiele ich auch Fußball. 

Aber nur „Kicken“.  

 

JS: Dann haben Sie  sicher auch einen Lieblingsverein? 

ANDRE ILIK: Eigentlich müsste das ja Hertha BSC oder Union sein, aber ich bin Fan 

eines Vereins, der sonst in Berlin nicht so viele Anhänger hat: Bayern München. 

 

JS: Herr Ilik, ich danke für das Gespräch. 

 

 

  Hier weitere Impressionen von Andre Ilik: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


